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des Herrn E. Baumann. — Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Sonntag, den 1. April 


1894. 


Vom Adel. 


Kriminalerzählung von Friedrich Friedrich. 
=: (Nachdruck verboten.) 
(25. Fortſetzung.) 
(Fortſetzung aus dem zweiten Blatt.) 

Er hatte dieſe Worte in der größten Erregung geſprochen. 

„Ich werde darüber ſchweigen, ſo lange es möglich iſt,“ ent⸗ 
gegnete Pitt. „Meine Pflicht zwingt mich jedoch, dieſe Spur mit 
allem Eifer zu verfolgen und ich darf wohl hoffen, daß Sie mich 
darin unterſtützen werden. Haben Sie keinen Feind?“ 

Der kleine Freiherr blickte den Kommiſſar halb ſtarr, halb 
fragend an, als habe er die Worte kaum verſtanden. 

„Ich weiß es nicht,“ gab er zur Antwort. „Können Sie in 
das Herz eines jeden Menſchen blicken? Wiſſen Sie, ob nicht 
gerade der, welcher ſich Ihren Freund nennt, Ihnen feindlich 
ag it? Sind nicht die meiſten Menſchen gegenjeitig Feinde, 
obald ihre Intereſſen ſich entgegentreten? Ich bin mein Lebelang 
bemüht geweſen, gegen Andere gerecht zu ſein und habe nie darnach 
gefragt, ob ich Feinde habe — ich kenne deshalb keinen.“ 

Pitt errieth, daß der Freiherr ihm die Wahrheit nicht offen 
ſagen mochte. 

„Herr Freiherr, liegt nicht auch Ihnen an der Entdeckung und 
Beſtrafung des Mörders?“ fragte er. 

„Gewiß!“ verſicherte er. „Malten war ja mein Freund und 
wenn er mein Bruder geweſen wäre, ſo hätte er mir nicht lieber 
ſein können. Eine ſolche That darf nicht ungeſühnt bleiben!“ 

„Sie haben mir alſo nichts weiter zu ſagen?“ fragte Pitt. 

„Nichts — nichts!“ erwiderte Mannſtein faſt haſtig und 
wandte ſich ab, als wünſche er das Geſpräch abzubrechen. 

Der Kommiſſar entfernte ſich. Der Freiherr war ihm ein 
Räthſel und doch hatte er aus deſſen Erbleichen und erregtem 
Weſen die volle Ueberzeugung gewonnen, daß ſeine Vermuthung 
die richtige war. Die Kugel, welche Malten getödtet, hatte dem 
Freiherrn gegolten, dieſer ſchien ſogar zu wiſſen, weſſen Hand fie 
abgeſchoſſen, allein ſein Mund mochte den Namen deſſelben nicht 
nennen. 

Langſam zur Stadt zurückkehrend, verfolgte er dieſen Gedanken 
weiter und weiter, er erwog alle Verhältniſſe des Freiherrn, ohne 
dadurch dem Ziele nahe zu kommen. Die That konnte entweder 
aus Rache geſchehen ſein, oder jemand hatte ſie vollbracht, in 
deſſen Intereſſe der Tod des Freiherrn lag. 

Seine Gedanken richteten ſich auf den Baron v. Selditz. Er 
wußte, daß derſelbe der nächſte Verwandte des Freiherrn war und 
daß dieſer ihn zu ſeinem alleinigen Erben eingeſetzt hatte. Sollte 
der kleine Herr dem Baron, deſſen wüſtes Leben er kannte, zu 
lange leben? Sollte Selditz die That begangen haben, um in den 
Beſitz des Vermögens zu gelangen. 

Wider ſeinen Willen hatte dieſer Gedanke ſich ihm aufge⸗ 
drängt und doch hielt er ihn für unmöglich. Sollte der Baron 
ſelbſt bei all' feinem Leichtſinne einer ſolchen That fähig ſein? 
Sollte er, der Letzte eines ſo alten und ſtolzen Geſchlechtes, zum 
Mörder herabſinken können? Es war kaum denkbar. Und weshalb 
ſollte er eine jo entſetzliche That begangen haben, da der Freiherr 
ihn ſtets in freigebigſter Weiſe mit Geld verſehen und ſeine 
Schulden bezahlt hatte? 

Er wollte dieſen Gedanken verſcheuchen, derſelbe drängte ſich 
ihm von ſelbſt wieder auf. Die That konnte nur jemand be⸗ 
4 haben, der mit der Einrichtung des Zimmers genau ver⸗ 

aut geweſen und gewußt hatte, wie leicht der kleine Riegel von 
außen zurückzuſchieben geweſen war. Er mußte auch gewußt haben, 
daß der Freiherr Nachts die Thüre nicht zu verſchließen, ſondern 


nur den Riegel vorzuſchi onde 
gewußt haben? 3 ſchieben pflegte. Sollte der Baron dies nicht 


Er erinnerte ſich der Pferdeſpuren, welche er am Morgen 
nach der That hinter dem Gutsgarten wahrgenommen hatte — 
ſtimmten ſie nicht auch zu ſeiner Vermuthung? — Der Baron 
war während der Nacht zum Gute geritten, hatte das Pferd dort 
angebunden, bis er die That ausgeführt, und war dann zurück⸗ 
gekehrt. 

Der Diener des Freiherrn, welcher in der Stadt geweſen 
war, kam ihm entgegen, er blieb bei ihm ſtehen, um ein Geſpräch 
mit ihm anzuknüpfen. 

Ohne Zögern erzählte der Diener, daß er einen Brief zur 
Stadt getragen habe. 

„An den Neffen Ihres Herrn?“ warf der Kommiſſar ſcheinbar 
ganz gleichgiltig ein. 

Ein halb verſtohlenes Lächeln zuckte über das Geſicht des 
Dieners hin. - 

„Nein, nicht an den Herrn Baron,“ gab er zur Antwort. 
„Ich glaube auch kaum, daß ich je wieder einen Brief an denſelben 
beſorgen werde.“ 

„Weshalb nicht?“ fragte Pitt. 

„Mein Herr iſt mit ihm zerfallen.“ 

„Weshalb?“ 

„Ich weiß es nicht. Zufällig hörte ich, daß mein Herr ihn 
zu enterben drohte und daß der Baron dann ſofort und in ſehr 
erregter Stimmung zur Reſidenz zurückkehrte.“ 

„Wann war dies?“ 

Der Diener ſann nach. 

„Es werden drei bis vier Wochen ſeitdem vergangen ſein.“ 

„War es, ehe der Herr v. Malten erſchoſſen wurde?“ 

„Jawohl — der Baron war am Tage zuvor abgereiſt!“ 

„Wiſſen Sie dies genau?“ 

„Gewiß, es war am Tage zuvor.“ 

„Haben Sie irgend eine Ahnung, 
ſeinem Neffen zerfallen iſt?“ 

„Nein, der Freiherr muß jedoch einen gerechten Grund gehabt 
haben, denn ſo heftig erregt habe ich ihn nie geſehen. Er drohte 
ihn zu enterben, und ich bin überzeugt, daß er es thun wird, 
denn wenn er einmal einen Entſchluß gefaßt hat, ſo führt er den⸗ 
ſelben auch aus.“ 

„Stehen Sie ſchon längere Zeit im Dienſte des Freiherrn?“ 

„Bereits über acht Jahre.“ 

„Hat der Freiherr ſchon früher Zwiſtigkeiten mit ſeinem 
Neffen gehabt?“ 

„Nein, ich habe wenigſtens nie etwas davon gemerkt, er war 
immer freundlich gegen ihn.“ 

„War der Baron erbittert, als er abreiſte?“ 

„Sehr! Er wollte es verbergen, es gelang ihm jedoch nicht. 
Er ſagte dem Freiherrn nicht einmal Adieu!“ 

Der Kommiſſar forſchte nicht weiter, es trieb ihn zur Stadt, 
um zunächſt zu erfahren, wo der Baron in jener Nacht ge⸗ 
weſen war. 

In der Stadt angelangt, begab er ſich ſofort zu dem Hauſe, 
in welchem Selditz wohnte und deſſen Wirth, einen Rentier, Na⸗ 
mens Oswald, er kannte. Es wurde ihm trotzdem nicht leicht, 
ſich das Zimmer des Barons zeigen zu laſſen, denn die Neugierde 
des Rentiers war größer als er erwartet hatte. Er hatte Oswald 
mitgetheilt, daß er für einen ſehr reichen, alten Herrn eine Woh⸗ 
nung ſuche und ſein Auge auf die des Barons gerichtet habe, da 
dieſelbe parterre gelegen ſei und einen Ausgang nach dem kleinen 
Garten habe. Endlich gelang es ihm, den Nentier zu bewegen, 
ihn in das Zimmer des Barons zu führen. 

„Es iſt ganz ſo, wie ich es ſuche,“ ſprach er, indem er das 
geräumige und freundlich gelegene Zimmer mit ſcharfem Blicke 
muſterte. „Es iſt hell und geräumig, dieſer Ausgang in den 


weshalb Ihr Herr mit 


Garten iſt reizend für einen alten Herrn, der ſelten ausgeht und 
doch gern ein wenig friſche Luft genießt!“ 

„Der Baron iſt auch ſehr zufrieden damit und wird es ſehr 
ungern hergeben,“ bemerkte der Rentier. 

Der Kommiſſar zuckte mit der Schulter. 

„Er kann es Ihnen unmöglich übelnehmen, wenn Sie ihm 
kündigen, weil Sie eine höhere Miethe verlangen. Will er Ihnen 
daſſelbe zahlen, dann hat er freilich das Vorrecht. Gehören dieſe 
Möbel dem Baron?“ 

„Sie gehören mir,“ fiel der Rentier ein. 

„Alles ſehr hübſch,“ fuhr der Kommiſſar fort, der an der 
Einrichtung des Zimmers den größten Gefallen zu finden ſchien, 
obſchon fie ihn nicht im Geringſten intereſſirte und fein Auge ganz 
andere Gegenſtände prüfte. „Ein paar feine Piſtolen dort über 
dem Sopha, der Herr Baron iſt gewiß auch Schütze.“ 

Er trat näher heran und ſtreckte die Hand nach den 
Piſtolen aus. 

„Es darf nichts angerührt werden!“ rief der Rentier. „Der 
Baron leidet es nicht und iſt darin ſehr ſtreng!“ 

Pitt ſchien dieſe Worte völlig zu überhören, denn ſchon hielt 
er eine der Piſtolen in der Hand und beſah ſie prüſend. In 
den gezogenen Lauf konnte ſehr wohl die Kugel paſſen, mit der 
Malten erſchoſſen war. 

„Eine wirklich feine Arbeit,“ ſprach er. „Ich liebe alle 
Waffen. Sehen Sie, wie ſauber der Schaft ausgelegt iſt. Ob 
ſie geladen iſt?“ 

Er zog langſam prüfend den Hahn auf. 

Der Rentier ſprang erſchreckt zurück. 

1 „Ich bitte, hängen ſie das Piſtol wieder an die Wand,“ 
rief er. 

Der Kommiſſar that es lächelnd. f 

„Sie find ängſtlicher, als ich vermuthete,“ ſprach er, indem 
er das Zimmer wieder verließ. „Eine ſolche Waffe iſt ſo ſicher, 
wie ein Stock, man muß nur damit umzugehen verſtehen. Der 
Baron iſt wohl ſehr ſolide?“ fügte er mit halb verſchmitztem 
Lächeln hinzu. 

Der Rentier ſeufzte unwillkürlich. 

„Ich freue mich, daß er nicht mein Sohn iſt,“ gab er zur 
Antwort. „Er kommt faſt jede Nacht erſt gegen Morgen heim 
und ſchläft dann gewöhnlich bis gegen Mittag. Die Herren ſeines 
Standes machen es freilich alle nicht anders. Arbeit haben ſie 
nicht und an Geld fehlt es auch gewöhnlich nicht, und wenn es 
fehlt, giebt es immer Menſchen genug, welche es willig borgen 
und dafür unerhörte Zinſen nehmen.“ 

„Sie laufen dafür auch oft Gefahr, das Ganze zu verlieren“, 
bemerkte der Kommiſſar. „Halt, es fällt mir ſoeben ein,“ unter⸗ 
brach er ſich ſelbſt. „Sie wiſſen wohl nicht, ob der Baron in 
der Nacht vem 20. zum 21. Juli zu Hauſe war?“ 

„Weshalb?“ fragte der Nentier neugierig. 

„Es handelt ſich nur um eine tolle Wette, welche in jener 
Nacht in einer Weinſtube zwiſchen mehreren Offizieren und einem 
Herrn abgeſchloſſen ward,“ gab der Kommiſſar lachend zur Antwort. 
„Mich intereſſirt die Sache nur inſoweit, weil die Wette wirklich 
eine tolle iſt und ich auf den Ausgang derſelben geſpannt bin. 
Mir erzählte der Wirth der Weinſtube davon. Ein Herr, den er 
nicht kannte, der jedoch von den Offizieren Baron genannt wurde 
und mir als eine große, ſchlanke Geſtalt geſchildert iſt, ſodaß es 
der Baron von Selditz ſehr wohl ſein könnte, hat gewettet, daß 
er in 47 Stunden 25 Meilen gehen will, ohne ſich ein einziges 
Mal niederzuſetzen.“ 

„Das iſt unmöglich!“ rief der Rentier. 

(Forſetzung folgt.) 
Oswald Knoll in Thorn. 


= Für die Redaktion verantwortlich: 


Bekanntmachung. 


Spolka Ziemska, Eingetragene Ge⸗ 
Folgendes vermerkt worden: 


Wolszlegier in Siernik it in 
Folge Ablebens aus dem Vorſtande 
ausgeſchieden; 

durch Beſchluß des Auſſichtsraths 
vom 6. September 1893 iſt der 
Dr. juris Boleslaw von Wol- 
szlegler in Thorn zum Mitgliede 
des Vorſtandes gewählt worden, jo 
daß nunmehr der Vorſtand beſteht 
aus den beiden Mitgliedern: 

1) Dr. juris Boleslaw von 

Wolszlegier, 
2) Dr. Karl Graff, 
beide in Thorn. 

Thorn, den 17. März 1894. 


Thorn. 


(1417) 


Verdienſt. 


I Bekanntmachung. 
n unſerem Genoſſenſchafts⸗Reai + 
Verkauf von altem Lagerſtroh. 
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht Im Fort Kniprode-Nr. VI um 2 Uhr. 
Im Fort Gr. Kurfürſt⸗Nr. V um 3 Uhr. 
Der Rittergutsbeſitzer Joseph v.] Im Fort Hangar weſtlich um 3 ¼ Uhr. 
Im Fort Brückenkopf um 4 Uhr. 


Garniſon⸗Verwaltung. 


Möbelverkauf. 


Kleines elegantes Sofa mit dazu ge⸗ 
hörigen Seſſeln und Tiſch, 1 Spiegel, 
1 Schreibtiſchſtuhl, 1 Bild. 

N. Hirschfeld, 
Culmerſtraße 6. 


Exiſtenz Nebenerwerb 
durch hochlohnende Fabrikation größten] kann von ſofort eintreten bei 
Mafjenartilels. Wenig Kapital, großer 
Keine beſondere Werkſtatt, 


ne sl belieb. vergrößerungsfähig. Großer Erfolg. 
reundl. mößl. Zimm. 3. verm. Mraberfir. 3 III.] Proſpekt gratis von Peters & Co., Altona. 


Bürſten- u. Dinfelfabrik| 
Paul Blasejewski. 


Empfehle mein 
gut ſortiftes 
*  Bürften- 

Waarenlager 
zu den billigſten 
1 Preiſen. 


verlangt 
(1291) 


Wohnungen zu vermiethen. 
Fiſcherei Nr. 8. Näh. Auskunft erth. 


Ein Lehrling 


1255) 
S Grollmann, Gol darbeiter. 


Kulmerſtraße 28 1 Tr. Thorn. 


Schneidergeſellen 


u 


per 1. Aprilger. einen Lehrling, Sohn 
anftändiger Eltern für mein Golonial: 
waaren⸗, Wein und Spirituoſen⸗Geſchäft. 
Oscar Raasch, Thorn III. 


1 N teppdecen, ſeidene 
e 5 Gerberſtr. 35 werden ſauber gearbeitet, Coppernikus⸗ 


Dine Gärtnerei zu verpachten ſtraße 11, 2 Treppen links 
Jeitungsausträger 


Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. ſucht die Expedition der 
„Thorner Zeitung“. 
ee — —— 


Bree Straße 35 iſt eine Woh⸗ 
nung 3 Zimmer, Entree, Küche 


5 finden freundlich. Zubehör und Waſſerleitung vom 1. 
ensionäre Aufnahme (792) April zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Lohg Kühl. Zimmer 


Stern’sches 
Conservatorium der Musik 
Berlin S. M., Wilhelmstr. 20. 


Directorin: Jenny Meyer. 
Neuer Cursus: 5. April. Aufnahme- 
Prüfung: 3. April, 9 Uhr. 


Jenny Meyer. 


W. Kowalkowski, 
Coppermkusſtr. 29. 


e 


und wollene 
Soeben erschien: 
(1089) Metsrik, I.. 
Wasserleitungs- und 


Canalisations-Polka 
mit humoristischem Text 
für Pianoforte. 

j Vorräthig 
in der Buchhandlung 


e Malter Lambeck 


ſofort zu vermiethen 


Fiſcherſtraße Nr. 7. 


Staatsmedaille 1888. 


Lorsets 
E . Mode 


Geradehalter | 
Nähr⸗ und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären | 
Vorſchriften. 
Neu! 
Büstenhalter 
Corſetſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


Pr) 
8 7 
9 
Y 


! 
„ 


Deutsehen 


} 
} 
ö 
5 


—— . 


Wer | 
beim Einkauf von 00 0 fl 
viel Geld ersparen wWill 


der bestelle die 


neuesten Muster 


der 
Ostdeutschen Tapeten-Fabrik 


Gustav Schleising, 


Bromberg. 

Dieselben übertreffen an ausserge- 
Wöh, licher Billigkeit und überraschender 
Schönheit alles andere und werden auf 
Verlangen überallhin franko gesandt. 


Victoria Tapete! 

Grösste Neuheit, vollendet in Zeich- 
nung und Oolorit, koncurrenzlos im Preise 
darf als eiwas ganz Aussergewöhnliches 
in keinem Hause fehlen. 


findet Jeder in ſich, welcher ſich folgende 30 Bücher, Spiele ꝛe. für nur 1 Mk. 80 Pfg. 
ſenden läßt. 1. Wo iſt der olle ehrliche Seemann? Neueſter Vexir⸗Scherz aus dem 
hannov. Spieler⸗Prozeß. 2. Baron Mikoſch, jeine Abenteuer und Witze, einfach großartig. 


Zukunft. 6. Amor in Verlegenheit. Ein amüſantes Frage⸗ und Antwortſpiel für 
Liebende und Verliebte. Wunderſchön. 7. Boseco's Zauberkarten. Beſte Ausgabe. 8. Mlle. 
Lenormand's untrügliche Wahrfagefarten. Beſte Ausgabe. 9. Regatta⸗Spiel. Sehr 
intereſſant. 10. Neueſtes Kochbuch. Das Vorzüglichſte auf dieſem Gebiete. 11. Briefe 
ſteller für Jedermann. Liebesbriefe, Heiraths-Anträge, Gratul.⸗, Verlob.⸗Anzeigen, Ge⸗ 
ſchäftsbrieſe 2. nebſt Antworten. 12. Das ſechſte und ſiebente Buch Moſes. 13. Ein 
ſchönes Liederbuch. 14. Komiker und Coupletſänger. 15. Afrikaniſcher Schnell⸗ 
Photograph. Neu! Scherz! 16. Taſchen⸗Automat, int. für Jung u. Alt. 17. Das Ge⸗ 
heimniß. 18. Die Blumenſprache. Die Bedeut. der Blumen zur Anwendung in geſell⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen. 19. u. 20. Zwei Wegweiſer, um ſich die Liebe und Achtung der 
Damen und der Herren zu erwerben. 21. Räthſelbuch. 22.— 26. Fünf prächtige 
Scherztarten. 27.—30. Vier ſchöne Gratulationskarten. Vorſtehende 30 Gegenſtände 
liefere ich bei Einſendung von 1 Mk. 80 Pfg. franco nach allen Orten. Nachnahme koſtet 
30 Pf. mehr. Bei Nachnahme erfolgt Zuſendung in 2 Theilen wegen Porto Erſparniß. 
Außerdem offerire ich, jo lange der Vorkath reicht, das reich illuſtr. Prachtwerk 
Stauley's Expedition zur Aufſuchung Emin Paſcha's zu dem bedeut. ermäßigten Preize 
von 70 Pf. u. ebenſo das reizende intereſſante Spiel „Die Reife um die Welt“ f. 25 Pf. 
Verſandtgeſchäft von Albert Kruschke, Berlin, Kommandantenſtraße 18. 


Die Gross Silberne Denkmünze 
d. Deutschen Landwirthschafts- Gesellschaft 
für neue Geräthe erhielt 1892 der 


Bergedorfer 
ALFA. 
Hand-Separator. 


A. Baermann 


Malermeister, 
Thorn, Strobandstr. 17. 


Empfehle bei vorkommenden Beda: | 


2 0 Liter 
5 1500-2100 =: Tapeten, 
2 1 Pferdekraft Mk. 1150 / welche ich um das lästige Auswählen zu 
72 80 ne 900 / ersparen, in reichster Auswahl der heuti- 
$ 5 Liter m ö ‚/ gen Geschmacksrichtung in Muster und 
3 0 1 Pony „ 700 , Farbenton entsprechend, am Lager halte. 
= 250 b. 300 L. 3 
= m !MeierinM 530 UN 
= 125 Liter mit Facaden-Anstrich N 
5 1 Knaben „ 270 unter Garantie der Dauerhaftigkeit. ; =) 
3 : 60 Liter „ 200 
= = 
* AA, 
Bergedorfer Eisenwerk. N 


Hauptvertreter für Westpreussen 
und Reg-Bez. Bromberg 
©. V. NRaibom.ı 
Bromberg, Bahnhofst 49. 
—— — 2 — — 2 — —Eüäämu— | 


Den Empfang 


Pariser Modellhüte = 


—— 
sowie sämmtlicher Neuheiten der Saison zeige ergebenst an. 
Empfehle Damen- und Kinderhüte in bekannt geschmack- 
vollster Ausführung zu billigsten Preisen. (1267) 


Minna Mack Nachfl. (nh. Lina Heimke), 


Altstädtischer Markt 12. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbsthefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retaus Sebstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 


Jede Konkurrenz und 0 

Auswahl überſteigen 
die Tapeten von 

* 11 Pfennig 


Buchhandlung. (196) Wonach bis zu den 4 
—ͤ — ſieht der Mann feinften Genres bei: —— 
Sesbsterschuldete Schwäche über die Mauer? I f. Sultz, 15- 


Er ſieht eben: T Nauerſtraße Nr. 20.—— 


der Männer Pollut., ſämmtl. Geſchlechts 
krankh. heilt ſicher nach 25jähr. pract. Er: 
fahr. Dr. Menzel. nicht approbirter Arzt, 
Hamburg Brilerftrafe 27 I 
Aus wärtige brieflich. (931) 
LET. A a eee eee 
Eine ältere bereits eingeführte 
deutſche Lebensverſicherungsgeſell, 
ſchaft ſucht für Thorn und 
Umgegend einen in der Branche 
erfahrenen, leiſtungsfähigen 


Beamten. 


Demſelben wird außer Proviſion 
ein monatliches Fixum von 150 
bis 250 Mk. gewährt. — Herren, 
meſche in der Branche noch nicht 
thätig geweſen ſind, werden event. 
auch berücksichtigt. — Offerten 
nimmt Rudolf Mosse, Danzig 
unter „Lebensbank“ entgegen. 


Ea Wer Sprachen kennt, iſt reich zu nennen. BEE 


Das Meiſlerſchafts-Syſtem 


ur praktiſchen und naturgemäßen Erlernung der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, 
ſpauſſchen, portugieſiſchen, holländiſ been ſchwediſchen, polniſchen, ruſſiſchen 
und böhmiſchen 
Geſchäfts⸗ und Amgangsſprache. 
Eine neue Mekhode, in 3 Monaten eine Sprache ſprechen, ſchreiben u. leſen zu ler nen. 
Zum Selbſtunterricht von Dr Richard 8. Rosenthal. 
Franzöſiſch — Engliſch — Spaniſch — Polniſch, complet in je 15 Lektionen a 1 Mk. 
Italieniſch — Ruſſiſch, compl. in je 20 Lekt. a1. Mt. Schlüſſel hierzu & 1,50 Mk. 
Portagieſiſch — Holländiſch — Däniſch— Schwediſch — Böhmiſch, complet in 
je 10 Lektionen à 1 Mk. 
Probebriefe aller 11 Sprachen * 50 


Pf. 
Leipzig. Rosenthalsche Veen 


FFP bbb 
ran — — 
Verlag der J. G. Cotta’schen Buchhandlung Nachfolger im Stuttgart. 


Mozins Französisches Wörterbuch 


2 Bände (1500 Seiten). In elnem Band gebunden 7 M. 50 Pf. 

Mozins französisch deutsches und deutsch-französisches klassisches Wörterbuch, 
neu bearbeitet von Professor Peschler, leistet sowohl für den Privatgebrauch als 
für die Benutzung zu Schulzwecken die besten Dienste und zeichnet sich durch grösste 
Vollständigkeit bei billigstem Preis vortheilhaft aus. 


In den meisten Buchhandlungen vorräthig, mem 


Zwei tüchtige 


Vorarbeiter 


auf Cemeutröhren finden dauernde 


Beſchäftigung. Meldungen beim Bau⸗ 
unternehmer Rüdiger, Dirſchau 


Ian versuche un vergleiche nit anderem entältem Kakaopuver 


Hildebrand's 
‚Kakao, 


das Pfund ( Kin) Mk. 2.40, 


| 
In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj d. Königs, Berlin, 


FEE —— 9 — 97772 ——ꝑ 2 —E—[— ———— —ę— — —— u A EEE en —ͤ—ͤ—EƷ——— ́ͤ——— Annnnnn 
— — — 106 Mark Belohnung — 


3. Die Geheimniſſe von Berlin. 4. Illuſtr. Verbrecher Album. 5. Der Blick in die Vertrieb unſerer Biere für Thorn 


2) E Inhn-Üperationn, 


Z aut mößfkirte 


zu vermiethen. 


—ͤö—ñ— — ñ—U—— EEE DEE u nn 
Druck und Verlag der Raths buchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


CCC TEN ET Tt) PN ERBEN NINE) 
H Schneider, 
Atelier für Bahnleidende. 
Breiteſtr 27, (1439) 

Künfll. Zähne u. Plomben 


Da Nathsapotheke. ag 
werden ſauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 


appr. Heilgehülfe und Za hukünſtler, 
Deglerſtr. 19. (1703) 


Gelbe Saat-Lupinen 


verkauft Block, Schönwalde, 
bei Fort II. 


„Höcherlbräu‘. 


Hierdurch geſtatten wir uns die höfliche Mittheilung zu machen, wir den 


und Umgegend der Handlung 


Plötz & Meyer in Thorn 


übertragen haben und knüpfen daran die ergebene Bitte, bei Bedarf ſich gefälligſt an 
genannte Firma wenden zu wollen. 

Dabei bemerken wir, daß auch unſer bisheriger Vertreter, Herr 8. CUzechak, 
unſer Bier nach wie vor weiter führen wird. 


daß 


ochachtungsvoll 


9 
A. Höcherl’s Erpori-Bierbrauerei. 


Auf Obiges bezugnehmend offeriren wir das weit und breit beliebte 
„Höcherlbräu“ 
in Gebinden und Flaſchen zu Brauereipreiſen in verjuiedenen Brauarten und zwar: 
dunkles Lagerbier, Böhmisch Lagerbier, if. Märzenbier 
und Münchener à la Spaten. 

Bei dieſer Gelegenheit exlauben wir uns auf unſere gut bewährten Eis werke 
aufmerkſam zu machen. Zur Bequemlichkeit der verehrlichen Konſumenten ſchicken wir 
jeden Morgen unſere Eiswagen in der Stadt und Vorſtädten herum, außerdem iſt Eis in 
unſerem Geſchäftslotkal auf dem Neuſtädtiſchen Markte zu jeder Tageszeit zu haben, 

(1352) Hochachtungsvoll 


Plötz & Meyer. 
JJ 40 2 niet 
RER. TE RETTEN NEE 

Münchener 
Loe venbräu. 
Generalvertreter: Georg Voss. Thorn. 
Verkauf in Gebinden und Flaschen. 


(1764) 18 Flaschen für 3 Mark. 
Ausschank Baderstrasse No. 19. 


Höhere Töchterſchulc. 


Zur Annahme von Schülerinnen 
bin ich Dienſtag den 3. und 
Mittwoch den 4 April, Vor⸗ 
mittags von 10 12 Uhr bereit. 


Mathilde Ehrlich, 
Schul vorſteherin, (1287) 
Brückenſtraße 18, II. 


Bürger mädchenſchule. 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet am Mittwoch, d 4. April 
von 9 —1 Uhr ſtatt. (Zimmer Nr. 11 
Volksbibliothek.) Neu eintretende Schü: 
lerinnen haben ihren Impfſchein vorzu⸗ 


— — 
— — 


Schmerzloſe 


künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße 21. (2495) 


ann - Atelier 


für künſtliche Zähne 3 Mark pro Stück 
H. Schmeichler, 
Brückenſtraße 40. 


Dr. med. Volbeding, 


prakt. homöop. Arzt, legen, die evang. auch den Tauſſchein. 
Specialarzt Die von anderen Schulen abgegangenen, 

für schwer hellbare chron. Krankheiten. ine ea 195 * Schüle⸗ 
1 rinnen wollen ihre Schulhefte (Diktate 
Düsseldor 5 Einſicht mitbringen 


und Aufſätze) zur 
(1314) G. Spill, Rektor. 
Städt. höhere Mädchenschule. 


Das neue Schuljahr beginnt Don: 
nerſtag, den 5. April Morgens 
8 Uhr. Zur Aufnahme neuer Schüle⸗ 
rinnen werde ich Mittwoch, den 4 von 
9 Uhr ab im Zimmer Nr. bereit ſein. 
Mitzubringen iſt von allen der Impf⸗ 
reſp. Wiederimpfſchein; evangeliſche Schü⸗ 
lerinnen haben außerdem noch den 
Taufſchein und ſolche, welche bercits 
eine Schule beſucht haben, das letzte 
Schulzeugniß vorzulegen. (1313) 

Der Be. 
9 


Königsallee 6. 
Sprechstunden täglich, 
behandelt auch brieflich. 


Sämmtliche 


Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell ausge⸗ 
führt bei . 
H. Rochna, Böltchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 


Maurereimer ſtets vorräthig. 
f „Empfehle wich. dem geehrten Bubli- 


um zum 
uflackiren von igen, 


tiefree nur elegante, gute und 


ſaubere Arbeit, und übernehme Dr. Beekherrn 
auch verſchtedene andere Arbeiten und — : = 
k ; 5 2 as neue Schuljahr beginnt den 
Reparaturen und leiſte dafür Garantie” g. Wer, e eee BB: zum 


Thorn⸗Culmer Chauſſee Nr. 48 1. Hofe. 
Grochowski. 


2 O en 


in großer Auswahl empfiehlt biligit 
Barschnick, Töpfermeiſter, 

Thorn. (1079) 

1 1 reuzs., v. 380 M. 
Pianinos, au 415 M mon. 
Franco, 4 wöch. Probesend. 


1. April erbeten. a 
A. Kaske, Schul vorſteherin. 
Gerechteſtraße 13 I. 
Jüdiſche Religlonsjhuir. 
Die Aufnahme neuer Schüler und 
Schülerinnen findet Montag, den 
2. April, Vorm. 10 —12 uhr 
im Sitzungszimmer des Gemeindehauſes 
ſtatt. Das neue Schuljahr beginnt 
Mittwoch, den 4 April. 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr . Der Dirigent 
Gandersheimer Rabbiner Dr. Rosenberg. 
Sanitätskäfe. Bahnhof Schönfee bei Thorn 


Staatl. conceſſ. Militärpädagogium 
Vorbereitung für das Freiwiligen 
Examen, die höheren Klaſſen der Lehr- 
anſtalten und Poſtgehülfen⸗Prifung. 
Tüchtige Lehrkräfte, beſte Erfolge. Pro⸗ 

4167) 


ſpekte gratis. ö 
Pfr. Bienutta. 
Direktor. 


Berliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt, 


Bestellungen per Postkarte 
J. Globig, lein Mocker 


mmer 
Breiteſtraße 41. 


